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§§>xe, Betfer, wnd idy folite rbmcmm,
7 Da Dichy der Weisheit Lovbeer ziere? |

gen, !
aBas fie fie Sreundfhoftstricbe fiie, |
Mein Giueee muf fich mic dem Deiness,
S Quff und Freude fletd vereinen;
aBas Dich erfrent, erfreut audy mid.
S, midh bealiife, was Didy begliiefet,

Und, was Dich duife, ifF, was mich drifeet s

So, BVetter, fhlige mein Herg,und fo umarm ich Dich,




WX
oy denk idy an vie Golen Stunven,
Dic nie mein vedlich Hevy vergifie;
S wwelchen ich Dich frob gefunden,
uUnd Dich s erftemabl gefufit.
Dove ward, wo, in verjingten Sdatten,
Sicy Freundfchaft, Luft, und Frepbeit, gatten,
Dove wars in Luthers grimen Hayh ;
Hier fanden wir uns, weldye Freudel
Bergnirgt und unvermuthet Beyde,
Hier mupte meine Luft durdy Dich vollfommen fyn,
EHsL
v, vap Dicy fo mein Herze Fenmet,
Dichy, Den idy fonften nie gefehn;
$Hat Ort und Jeiv miv O vevgdnmet,
Dap e nunmehy fo bald gefchetm.
Wie gluelich: bin idy, o mein Leben
Dem trevffen Sreunde u evgeben,
Der miv die trene Bruft gewenlht !
Sa, moche e8 miv diefmahl gelingen,
Den Sreund redyt wiedig au befingen,
Wie ¢35 die PRicye exheifehe, und Seine Redlicyfeit,
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Best, da Minervs , Div 3u Chien,
Um Dein Houpt ©lbfe die Lorbeer 1windt 3
Soll nidyts den frohen Yusdruf fidhren,
Oligleich der. Neid auf Tadel finnt,
Grheitert euch, ibr frohen Blife,
Bey meines Sreunds verdientem ©fiiefe,
Send flets von feober Luft umringt !
Du hoft, o Freund! nun das etlanget,
QBomit Dein theurer Nabhme pranget,
Was Dir die Tugend und Dein Fleif sutveacbringt,
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; §S3ie guelich Ben vie Beisheit fbret, - f ‘
{1 QBer ey ihr. o, s Schiiler, wohine,
84! Den fie mit Rulme widig gievet,
e o, wie fic Dicy, o Sreund ! belolnr,
UEd | $1nd das verdient von zaveer Jugend, i
fHI A Big jesoy Deine dchte Tugend,
A Die bey Die nie vergeffen war.
@3 frellten Deine Eigenfthaften
{1 Al Sm Ehove wabrer Tugendhaften
f ¢ Gichy vielen unter uns felbfe gunv'Crempel dax
(1% P53
1 o lithe vent von Luft Befieger,
‘ (] O Wetter ! Denis mein Herg getvendhe
: ‘\ RNie feble Dir, was Dich vergniget,
g < iR Sey ftets begfubt in fbate Jeit.
[%) | udy Flinftig miuf a1t Deinenn Ehren .
L Sidy Dein exhalner Rubm vermehrens
: Und lebe mit Jufriedenbeit s
i Drum geime, Seeund , bey Deinem Gliffe,
Und denfe fletd an midy guriefe,
Ienn Dich nogh dermableinfe devaleivhen GINE evfrent.
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	Als der Hochedle und Wohlgelahrte Herr Herr Christian Gottlob Richter aus Zörbig Die Höchste Würde in der Weltweisheit auf der Hohen Schule zu Wittenberg den 17den des Weinmonats 1761 rühmlichst erhielt wollte seine Freundschaft und Ergebenheit an den Tag legen ein ergebenster Vetter Johann Christian Schüler Apothecker bey dem Königl. Preuß. Feldlazareth
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